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32. 
Dier Virchow 'ſche Antrag - 
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche über 


den Virchow'ſchen Antrag wegen Lauenburgs zu berathen 
hatte, hat den Antrag Tweſtens, „die Vereinigung des Her⸗ 


zogthums Lauenburg mit der Krone Preußens iſt rechtsun⸗“ 


gültig, ſolange nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung bei⸗ 
der Häuſer des Landtags erfolgt iſt“, einſtimmig zur An⸗ 
nahme empfohlen. Das Abgeordnetenhaus, deſſen Mehrheit 
die Kömmiſſions⸗ Mitglieder angehören, wird wahrſcheinlich 
dieſen Antrag zum Beſchluß erheben, und dadurch den Ver⸗ 
faſſungsſtreit noch weiter führen. Wir unſererſeits wollen 
nicht unterlaſſen, vor dieſem Schritte zu warnen, da das 
Abgeordnetenhaus nach Lage der Verfaſſung kein Recht zu 
dieſem Beſchluſſe hat und ſich durch den Beſchluß nur ſelbſt 
ain kann. a ro . 

ie Kommiſſion behauptet, daß durch die Vereinigung 
Lauenburgs mit der Krone Preußens ohne Zuſtimmung bei⸗ 
der Häuſer der Art. 48 und 55 der Verfaſſung verletzt ſei. 
Der Art. 48 beſtimmt: Verträge bedürfen, wenn dadurch 
dem Staate Laſten auferlegt werden, zu ihrer Gültigkeit der 
Zuſtimmung beider Häuſer. Die Frage iſt alſo, ob dem 
Staate durch den Gaſteiner Vertrag Laſten auferlegt find. 
Niemand hat dies bis jetzt behauptet. Selbſt mit dem Mi⸗ 
kroskope hat Herr Virchow keine Laſt entdecken können; 
denn das Geld für Lauenburg iſt nicht aus preußiſchen 
Staatsmitteln entnommen. Aber wo das Mikroskop nicht 
hilft, da muß das Teleskop zum Ziele führen. Mit dieſem 
haben die Herrn der Kommiſſion in die Zukunft geſchaut 
und wollen hier Laſten entdeckt haben, welche möglicher Weiſe 
entſtehen könnten. Es könnte nämlich die Krone, welche das 
Geld für Lauenburg gezahlt hat, dereinſt Anſprüche an den 
Staat machen und von dieſem Erſtattung des Geldes 


fordern und könnten alſo dereinſt dem Staate Laſten er⸗ 
wachſen. 


a ren 


Artikel 48 be 


verletzt. | 
Ebenſowenig iſt Art. 55 der Verfaſſung verletzt. Der- 
ſelbe beſtimmt: Ohne Einwilligung beider Häufer kann der 
König nicht zugleich Herrſcher fremder Reiche ſein. Das 
Wort Reich bezeichnet aber urſprünglich „das heilige römi⸗ 
ſche Reich“, ſpäter als dies getheilt wurde, das Reich der 
Franken und das deutſche Reich. Dann in weiteſter Be⸗ 
deutung den ganzen Umfang aller einem gekrönten Ober⸗ 
haupte unterworfenen Provinzen. 
ſeinem großen deutſchen Wörterbuche ausdrücklich: „Ich 
ſage einem gekrönten Oberhaupte, d. i. einem Könige oder 
Kaiſer, denn von Herzogthümern u. ſ. w. iſt es nicht üb⸗ 
lich.“ Das Herzogthum Lauenburg iſt alſo nicht ein Reich; 
Soviel ſollten doch die Mitglieder der Kommiſſion wenig⸗ 
ſtens aus Arndt's deutſchen Liedern gelernt haben. Ebenſo 
könnte auch Herr Virchow wohl ſoviel aus der Naturge⸗ 
ſchichte wiſſen, daß nur die größten Abtheilungen der Natur, 
ein Thierreich, ein Pflanzenreich, ein Mineralreich, Reiche 
genannt werden. 

Noch weniger iſt Lauenburg ein fremdes Reich. Lauen⸗ 
burg iſt ein deutſches Land, von jeher zu Deutſchland gehö⸗ 
rig. Der Deutſche aber iſt dem Deutſchen nimmer ein Frem⸗ 
det, ſowenig als der Grieche dem Grie chen ein Barbar iſt. 
Dies ſollten die Mitglieder der Kommiſſion doch nimmer 
vergeſſen, fie die ſich mit ihrem Deutſchthum in andern 
8 ie gerne breit machen. Lauenburg iſt alſo kein frem⸗ 
e eich. 8 

Könnte an dieſer Auslegung des Art. 55 noch ein Zwei⸗ 
fel ſein, jo wird er überdies durch Art. 118 der Verfaſſung 
gehoben. Darnach bedarf es der Zuſtimmung der Häuſer 
auch dann nicht, wenn der König der Herrſcher des ganzen 
deutſchen Reiches werden ſollte, ſondern iſt die preußische 
Verfaſſung jo umzuändern, daß fie mit der des deutſchen 
Reiches in Uebereinſtimmung iſt. Ueber den Sinn des Art. 
55 kann alſo kein Zweifel obwalten. 

Nun aber noch eine Brage. Die Komiſſion empfiehlt 
einen Beſchluß, worin das Abgeordnetenhaus erklären ſoll 
die Handlungsweiſe der Regierung ſei rechtsungültig. J 
denn das Abgeordnetenhaus zu einem ſolchen Beſchluſſe ber 
rechtigt? Gewiß nicht. Nur ein oberes Gericht hat zu er⸗ 
kennen, ob ein Beſchluß des unteren Gerichtes rechtsgültig 
ſei oder nicht. Das 
hof, am wenigſten ein der ‚Regierung übergeordneter Ge⸗ 


wm Sogar 
zuerkennen, sch 


Adelung bemerkt dazu in 


Abgeordnetenhaus iſt aber kein Gerichts⸗ 


Y 


nichtshof. Der Beſchluß würde mithin, wenn im Abgeord⸗ 


netenhauſe genehmigt, 
ßen. Vor ſolchem Schr 
haus warnen. 


Verfaſſungs verletzung einſchlie⸗ 
ie möchten wir das Abgeordneten⸗ 


Deutſchland. 0 a 
Berlin, 31. Januar. In der Lauenburgiſchen 
Angelegenheit iſt der Beſchluß der Kommiſſion über den Virchow⸗ 
ſchen Antrag zwar einſtimmig gefaßt; wie wenig eine ſolche Ein⸗ 
ſtimmigkeit in dieſer Frage doch innerhalb der Oppoſition vorhan⸗ 
den iſt, beweiſt unter Ander in ſehr auffallender Weiſe die „Volks⸗ 
Zeitung“, welche ganz entſchſeden beſtreitet, daß unter den „frem⸗ 
den Reichen“, deren Heerſcher nach Art. 55 der Verfaſſung der 
König von Preußen nicht würden kann, auch ein deutſcher Bundes⸗ 
ſtaat verſtanden werden könſe, ja es ausdrücklich billigt, daß die 
Verfaſſung die Kompetenz des Landtages in einem ſolchen Falle 
ausſchließt. Auch nimmt d 
"fand, feinen Parteigenoſſen wegen der Inkonſeguenz, mit welcher 
die Lauenburger wider ihren Willen in Preußen inkorporiren 
wollen, den Text zu leſen. Dennoch verlangt die „Volkszeitung“ 
die Genehmigung des Landtages für die mit Oeſterreich getroffeue 
Uebereinkunft, weil dieſelbe in Betreff Lauenburgs dem Staate 
Laſten auflege (Art. 48). Dieſer Fiktion widerſpricht indeß die 
einfache Thatſache, daß die Abfindung an Oeſterreich nicht aus 
ulttelbar durch die Krone beſtritten If: 
gierung zur Vorlegung des Gaſteiner 
eden nicht, etwaige Zweckmäßigkeits⸗ 
gründe aber eben ſo wen 
Abgeordnetenhauſes ſich nicht wohl annehmen läßt, daß durch eine 
betreffende Debatte die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
gefördert werden würde. In dieſer Beziehung iſt die Aeußerung 
eines bekannten ſüddeutſche 1 Schriftſtellers, Wolfgang Mentzel, 
von Intereſſe. Dieſelbe findet ſich in einer ſo eben erſchienenen 
Broſchüre: „Preußen und Oeſterreich im Jahre 1866“ und lautet: 
Wird denn die liberale Oppofition in Preußen nicht ein 
ſehen, daß fie ſich im Wipexſpruch mit ſich ſelbſt befindet, wenn fe 
nerſeits in Frankfurt erklärt, ſie billige Preußens Vergrößerung 
I TREE . feet Slate gegen 
nektirung betheiligen, — und wenn ſie andererſeits Alles thut, 
um dem Miniſterium Bie moraliſchen und materiellen 
Mittel zu rauben, die es! „ wir wollen nicht ſagen, die 
a 1 1 75 durchzuführen, je überhaupt Preußens bisherige 
Machtſtellung zu behaup beißt den Mittelſtaaten mit 


die 


doch, ſich ſelber in ſein preußiſches Geſicht ſchlagen. Robespierre 
e auch einmal im Konvent geſagt: „Was liegt an den 


ſchreiber zu behaupten gewagt. Die Kolonien gingen damnls 
verloren, aber auch die Grundſätze, denn ſolche Grundſätze ſind 
immer nur die eines Fieberkranken und enden mit dem Fieber. 
Was find überhaupt Grundſätze, wenn fie nicht praktiſch ſind? 
wenn fie nicht des Vaterlandes Wohl und Ehre bezwecken! Es 
kann nicht Grundſatz der preußiſchen Verfaſſung ſein, Preußen zu 
ſchwächen, Preußen von innen aus zu verwunden, zu kränken, zu 
entehren. Der Buchſtabe der Verfaſſung kann nicht über dem 
Geiſt der Verfaſſung ſtehen, der identiſch iſt mit dem Wohl und 
der Ehre Preußens. Und wenn es ſich hier, was wir wiederholt 
betonen, nicht blos um preußiſches, ſondern um deutſches Intereſſe 
handelt, ſo erſcheint die parlamentariſche Oppoſition in Preußen 


in einem doppelt zweideutigen Lichte, da ſie mehr als irgend ein“ 


äußerer Feind das Anſehen der preußiſchen Regierung zu ſchwächen 
und den Fortgang ihrer für Deutſchlands Geſammtintereſſe ſo 
wichtigen und erſprießlichen Erfolge zu hemmen bemüht iſt.“ 
Wiesbaden, 29. Januar. Ich beeile mich, meine ge⸗ 
ſtrige Korreſpondenz dahin zu berichtigen, daß der von dem Haupt⸗ 
mann Vogler durch die Bruſt geſchoſſene Lieutenant Marſchall von 
Biberſtein noch lebt. Obgleich die Kugel noch in der Bruſthöhle 
fißt, geben ſich die Aerzte der Hoffnung hin, ihn retten zu können 
Das Duell fand Sonnabend Morgens 10 Uhr unter dem Eichen- 
kamp bei der Walkmühle ſtatt, unter Zuziehung von Sekundanten 
und Aerzten, auf 15 Schritte Barriere. Beide Duellanten haben 
geſchoſſen. Auch Vogler hat einen Schuß erhalten; der hintere 
Theil feiner oberen rechten Hüfte iſt geſtreift. Marſchall iſt der 
Enkel des bekannten früheren naſſauiſchen Staatsminiſters gleichen 
Namens, der aus einem baviſchen Adelsgeſchlechte ſtammt. f 
Ausland. * 

Paris, 28. Januar. Unter den heute in St. Nazaire mit 
dem weſtindiſchen Paketboote eingetroffenen Pafjagieren befindet ſich 
der ſpaniſche Konſnul in Callao. Die Briefe aus Lima vom 21. 
Dezember beſtätigen den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Peru und Spanien vollſtändig. 

Madrid, 27. Januar. Die nationalen Leidenſchaften ſind 
in Folge des Verluſtes des Kanonenbootes Cavadonga und des 
Todes des Admirals Pareja gegen Chili und das Miniſterium ſehr 
aufgeregt. Die Blätter erinnern an die Verluſte, welche die ſpa⸗ 
niſche Flotte in den letzten Jahren erlitten hat. Nach dem Es⸗ 
panol“ beträgt der Werth des Dampfers Fernando el Catolico von 
3 Kanonen gegen 8 Millionen Realen; Roſalia und Sta. Iſabel, 
welche beide im afrikantſchen Kriege an der Küſte von Afrika un 
tergingen, 6, reſp. 7 Millionen Realen; General Alava, verbrannt 
auf dem Wege nach San Domingo, 6 Millionen Realen; Fre⸗ 
gatte Peronella von 36 Kanonen, welche in der Havanna unter- 


ging, 19 Millionen; Virgen del Triumfo, Fregatte von 40 Kano⸗ 


Morgenblatt. D > inerftag, den 1. Februar. 


das demokratiſche Blatt gar keinen An⸗ 


da nach der bisherigen Haltung des 


die An- 


und in Verkl 
über di dortige Lage der Dinge und die Wirkungen der letzten 
ral - Aſten genaue Errunigungen 


Erwer 515 0 . Beweg 
lägt ein preußiſcher Profeſſor vor. Das heißt denn 


. a r olonien, wenn nur die Grundſätze beſtehen!“ Daß dies aber 
dürfen auch dann der Zuſtimmung, wenn einzelne Mitglieder leine vernünftige Rede geweſen Tel, hat noch nie ein Geſchichts⸗“ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj- 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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nen, verbrannte im ſtillen Meere auf der erſten Fahrt, Werth 21 
Millionen Realen; Virgen de Cavadonga, von den Chilenen ger 


nommen, 8 Millionen Realen; in Summa 75 Millionen Realen. 


Stockholm, 26. Januar. Mit größerer Beſtimmtheit 


werden die Gerüchte von einer unmittelbar bevorſtehenden Miniſter⸗ 


kriſts erneuert. Als eventuell aus dem Kabinet ausſcheidend wer⸗ 


den genannt: der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Graf 


v, Manderſtröm, der Finanzminiſter Irhr. v Gripenſtedt, der Mi- 


niſter des Innern Malmſten und der Staatsrath Lagerſtrale. 


— In der Adelsabtheilung des Reichstages hat der bekannte 
Gegner der Verfaſſungsreform, Freiherr D. Hermelin, einen Antrag 
zu einer Beſchwerde gegen das geſammte jetzige Miniſterium ein⸗ 
gebracht. Der Antrag, in deſſen Motiven der verfaſſungswidrige, 
weil ohne die Zuſtimmung des Reichstages erfolgte Abſchluß des 
Handels- und Schifffahrtsvertrages mit Frankreich betont wird, iſt 
dem Konſtitutionsausſchuſſe zur Prüfung überwieſen worden. 
Newyork, 18. Januar. Der bekannte Kapitän oder 


Admiral R. Semmes, früher Befehlshaber des gefürchteten ſüdli⸗ 


chen Kapers „Alabama“ iſt plötzlich in Mobile, wo er ſeit dem 
Zuſammenbruche des ſüdlichen Bundes ruhig wohnte, verhaftet und 


nach Waſhington gebracht worden, um vor ein Kriegsgericht ge⸗ 


ſtellt zu werden. Die Anklage gegen ihn lautet dahin: daß er in 
dem Kampfe zwiſchen der „Kearſarge“ und der „Alabama“ die weiße 
Flagge gehißt und dann die ihm ſich darbietende Gelegenheit be- 
nutzt habe, auf die engliſche Nacht zu entweichen, ſtatt ſich als 
Kriegsgefangenen zu überliefern. Ob Semmes hierbei richtig ver⸗ 
fahren, [mag dahingeſtellt bleiben; er kommandirte aber zur Zeit 
der Kapitulation des Generals Jofeph Johnſton unter dieſem eine 
Marine-Brigade und war in deſſen Kapitulation mit eingeſchloſſen, 


) deren Bedingungen ausdrücklich beſagen, daß keiner der Fapituliten- 


den Offiziere und Mannſchaften wegen der gegen die Vereinigten 
Staaten begangenen feindſeligen Acte von den Behörden beläſtigt 
werden dürfe. Treu und Glauben, die Ehre der Vereinigten Staa⸗ 
ten iſt für Einhaltung dieſer Stipulationen verpfändet, und es 
äre kein Ruhm für Amerika, wenn Semmes nur ein Haar ge- 
bahn würde. Die Erfahrung hat uns aber leider gelehrt, daß 
e Rachſucht der Fanatiker keine Grenzen kennt. Da England 
ch nicht ins Bockshorn jagen läßt und den Anſpruch, für die 


Verwüſtungen der „Alabama“ Entſchädigung zu leiſten, zurückweiſt, 


ill man ſich vielleicht an Semmes halten. 

Kalkutta, 22. Dezember. Es heißt, die oſtindiſche Re⸗ 
gierung habe drei einheimiſche Agenten auf verſchiedenen Wegen 
eidungen nach Bokhara und Khokand abgeſchickt, um 


egungen der Ruſſen in Central 
einzuziehen. Der unlüngſt in Lahore angekommene Geſandte von 
Khokand erhielt die Erlaubniß, einige Zeit dort zu bleiben, wäh⸗ 
rend welcher Zeit ihm täglich 10 Rupien ausgefolgt werden. — 
In Folge der Weigerung des Vizekönigs, den Weſſier von Nipal 
Jung Bahadur durch zwet Kompagnien nipaleſiſcher Ghorkatruppen 
begleiten zu laſſen, hat man in Nipal die beabſichtigte Miſſion 


nach England auf nächſtes Jahr verſchoben. — In einem einhel⸗ 


miſchen Regimente iſt wieder eine Meuterei vorgekommen, die aus 


Kaſtenvorurtheilen entſprang. 


a Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 31. Januar. Aus dem Spezial-Etat des Marine 
Miniſtertums. Es ſollen im Jahre 1866 in Dienſt geſtellt wer⸗ 
den: auf 12 Monate: 2 gedeckte Korvetten, 2 Glattdecks-Korvetten, 
1 Fregatte (Wachtſchiff), 1 Kadettenſchiff, 2 Schiffsjungenſchiffe, 
1 Aviſo, 2 Schrauben⸗Kanonenboote; auf 5 Monate: 1 Fregatte 
(Artillerteſchiff); auf 3 Monate: 1 Panzerſchiff und 1 Jacht. 

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ſind angeſetzt 
auf 1,588,750 Thlr. Dieſe Ausgaben werden wie folgt erläutert: 
Bau des Kriegshafens an der Jahde. Der Bau dieſes Hafens iſt 
im Jahre 1865 im Allgemeinen und vorzugsweiſe die Materialien- 
Beſchaffung für die Schleuſenbauten kräftig betrieben worden und 
wenn auch die Maurer⸗Arbeiten an der erſten Schleuſe dadurch eine 
Verzögerung erlitten haben, daß die Abſchließung der Baugrube 
durch Batonwände erfolgen und mittelſt Taucher hierzu die Vorbe⸗ 


reitungen getroffen werden mußten, um die Bewegung des Trieb⸗ 


ſandes unter dem Schleuſen⸗Fundamente aufzuheben, ſo iſt dagegen 
der Bau der zweiten Schleuſe weſentlich vorgerückt und ſo weit ge⸗ 
fördert worden, daß die Mauerarbeiten in demſelben beginnen konnten. 
Die den Vorhafen einſchließenden Kaimauern ſind auf der 
Südſeite vollſtändig bis 20“ des Hafenpegels aufgemauert und 
abgedeckt; auf der Nordſeite iſt die Aufmauerung bis ＋ 11“ des 
Hafenpegels ausgeführt. 
Die durch den Dampfbagger aus dem Vorhafen geförderte 
Bagger-Erde iſt zur Hinterfüllung der Katmanern verwendet worden. 
In der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres wurden auch 
die Vorbereitungen zum Bau der beiden großen maſſiven Trocken ⸗ 
docks getroffen und die Baugruben für dieſelben eröffnet. Der 
Boden zeigte ſich hier weſentlich günſtiger und weniger von Waſſer 
durchzogen, als in den Baugruben der Schleusen, und konnten 
demnach die Baugruben der Docks bis zu einer Tiefe von — 
Fuß des Hafenpegels mit dem Spaten ausgehoben werden, ohne 
daß ein ungewöhnlich ſtarker Waſſerzudrang ſich zeigte. 
Die Vertiefung des Hafen-Kanals zwiſchen der zweiten are 
und dem Binnenhafen des Marine-Etabliſſements wurde fortgejebt 
und die ausgehobene Bagger⸗Erde zur Erhöhung des Terrains 3 
beiden Seiten des Kanals verwendet. 

Die Deiche, Uferwerke und Schlangen in r 
preußiſchen Jahdegebiets wurden, inſoweit ſie ee und unter⸗ 
durch Sturmfluthen beſchädigt waren, wieder hergeſte 
halten. dan aadufiin N 
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Die Bohrung nach Trinkwaſſer iſt im vergangenen Jahre mit 
Erfolg gekrönt worden, indem bei 630 Fuß Tiefe unter dem Ter⸗ 
rain eine Quelle angebohrt wurde, welche ca. 8 Zoll über das 
Terrain ſtieg und in einer Stunde 10 Kubikfuß Waſſer liefert. 
Das Waſſer iſt völlig rein und klar. Es wurde demnächſt an der 
Weſtſeite des Marine-Etabliſſements ein zweites Bohrloch eröffnet, 
bei welchem die Arbeiten thätig fortgeſetzt werden. 

Während des Jahres 1865 iſt der Ausbau der Schrauben 
Korvette „Hertha“ von 28 Kanonen und der Schrauben - Korvette 
„Meduſa“ von 17 Kanonen vollendet worden. Die Dampfkano⸗ 
nenboote der größeren Klaſſe „Drache“ und „Meteor“ ſind vom 
Stapel gelaſſen und iſt deren Ausbau faſt vollendet. 

Uebernommen wurde das in England gebaute Panzerſchiff 
„Arminius“ und das in Bordeaux angekaufte gepanzerte Widder⸗ 
ſchiff „Prinz Albert.“ | 

Im Jahre 1866 wird der Ausbau der beiden Dampfkanonen⸗ 
boote „Drache“ und „Meteor“, ſowie die Reparatur der Schrauben⸗ 
Korvette „Gazelle“ vollendet und der Bau zweier Panzer - Fre⸗ 
gatten ſowie einer Schrauben Korvette bald in Angriff genommen 
werden. 

Die preußiſche Marine zählt: 

a. Seeofſtziere und Kadetten: 4 Kapitäns zur See, 7 Kor⸗ 
vetten-⸗Kapitäns, 15 Kapitän -Lieutenants I. und 15 II. Klaſſe, 
43 Lieut. z. See, 44 Unter-Lieut., 60 Seekadetten. b. Deckoffi⸗ 
ziere: 26 J. Klaſſe, 78 II. Klaſſe. e. Matroſen und Werftkorps, 
Handwerker und Lazarethgehülfen⸗Perſonal, Funktionäre: 1 Kapi⸗ 
tän z. ©. als Kommandeur der Flotten Stamm - Divifion, 249 
Matroſen - Offiziere I. u. II. Klaſſe, 1640 Matroſen I. bis IV. 
Klaſſe, 300 Schiffs jungen, 52 Maſchiniſten⸗Matroſen, 200 Heizer, 
1 Büchſenmacher, 29 Meiſtersmate, 250 Handwerker, 18 Laza⸗ 
rethgehülfen. d. Seebataillon: 1 Kommandeur, 4 Hauptleute, 4 
Prem.⸗Liet., 13 Sekonde-Lieut., 4 Feldwebel, 4 Fähnrich, 10 Ser⸗ 
geanten, 40 Unteroffiziere, 64 Gefreite, 20 Spielleute, 512 See⸗ 
Soldaten. 

Artillerie: 3 Hauptleute, 3 Premier-Lieutenants, 6 Sekonde⸗ 
Lieutenants, 3 Feldwebel, 15 Sergeanten, 27 Unteroffiziere, 18 
Bombardiere, 48 Gefreite, 9 Spielleute, 324 Kanoniere. 


Pommern. 

Stettin, 31. Januar. (Sitzung der Polptechniſchen 
Geſellſchaft vom 26. Januar.) In der heutigen ſtatuten⸗ 
mäßigen General-Verſammlung hielt Herr Dr. v. Boguslawski 
jeinen zweiten Vortrag über die Nordpol⸗Expedition. Es wurden 
zunächſt die beiden Pläne zur Erreichung des Nordpols und zur 
Erforſchung der Nordpolargegenden näher beſprochen. Osborne 
will vom Smithſund aus zu Schlitten den Nordpol erreichen, in⸗ 
dem er von der Vorausſetzung ausgeht, daß ſich Grönland nach 
Norden zu bis zum Nordpole ausdehne. Vom Kap Parry, dem 
nördlichſten, bis jetzt nur von Morton, dem Gefährten Kane's, ge⸗ 
ſehenen Punkte auf dem Feſtlande unter 82 nördl. Breite aus 
bis zum Nordpole ſind nur 120 deutſche Meilen; bei der jetzigen 
Vollkommenheit der Schlittenreiſen ſei es keine große Schwierigkeit, 
zu Schlitten auf dieſem Wege den Nordpol zu erreichen. Gegen den 
plan Osborne's erhoben ſich in England gewichtige Stimmen; 
Belcher, [Jitz-Rey, Richards. Prof. Petermann in Gotha 
will dagegen zwiſchen Spitzbergen und Nowaja⸗Semlja vordringen 
und dieſer Plan ſei der beſte. Erſtens ſei der Weg durch das 
Spitzbergiſche Meer der kürzeſte nach dem Nordpole; es ſei freier 
von Eis als irgend ein anderer Theil der arktiſchen oder antarki⸗ 
ſchen Meere; es friere niemals ganz zu wegen ſeiner großen Aus⸗ 
dehnung und Tiefe und wegen der warmen Strömungen: des at⸗ 
latiſchen Oceans, während die Meerestheile bei Amerika ganz mit 
Eis verſperrt ſeien; man könne wohl, wie in den antarkiſchen Ge⸗ 
genden, Eisbarrieren antreffen, welche die Schifffahrt theilweiſe 
hemmten, aber dieſe ſeien nicht ſtabil, ſondern von Jahr zu Jahr wech⸗ 
ſelnd. Man habe bisher ſtets die Fahrten nach dem Meere von 
Spitzbergen zu einer ungünſtigen Zeit, nämlich in Mai bis Juli, 
unternommen, man ſei alsdann dem nach Süden ſchwimmenden 
Treibeis begegnet und habe deshalb geglaubt, nicht weiter vordrin⸗ 
gen zu können. In den Monaten Juli, Auguſt und September 
würde man dagegen ſicher ein eisfreies Meer bis zum Nordpol an- 
treffen. Redner wandte ſich ſodann zu der Frage, welchen Nutzen 
die Kenntniß der Polargegenden uns verſchafften, und ſomit auch 
die Polarexpeditionen ſelbſt. Als ſolche ſowohl für die Wiſſenſchaft, 
als das Leben wichtigen Ergebniſſe hebt Redner hervor, die Feſt⸗ 

ellung der Grenzen von Land und Meer in jenen Gegenden, 
die geologiſche Erforſchung Spitzbergens in Bezug auf Kohlen und 
Nordſibiriens in Bezug auf die zahlreichen Mammuthreſte, die 
näheren Beſtimmungen der meteorologiſchen und magnetiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der arktiſchen Zone, ſo wie die Erforſchung ihrer Thier⸗ 
und Pflanzenwelt, vor Allem aber die nähere Kenntniß des Golf- 
ſtromes nach Norden und der arktiſchen Meeresſtrömungen über- 
haupt. Schließlich berührte Redner noch die materiellen Vortheile 
einer Polarexpedition in Bezug auf den Fang von Wallſiſchen und 
Fiſchen, die in jenen Gegenden ſehr zahlreich ſeien. Er ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Mitglieder der Geſellſchaft auch ihr 
Scherflein für die Ausrüſtung einer ſolchen Expedition geben möch- 
ten, falls eine Aufforderung dazu an ſie ergehen würde. 

Hierauf wurde zur Beantwortung der eingegangenen Fragen 
übergegangen. Herr Dr. Scheibler erläuterte in Folge einer 
Frage das Prinzip des von dem Dr. Carſtanjen in Berlin er- 
fundenen Weckers zum Verhüten des Erſtickens von Koblenoryd- 
gas. Derſelbe beruht auf der Eigenſchaft des Palladium Chlo- 
rids bei einem Kohlenoxpdgehalt der Luft von nur / pCt. das 
metalliſche Palladium auszuſcheiden. Der Apparat beſteht aus einer 
eleltro-galvaniſchen Batterie; ſobald das metalliſche Palladium hin- 
zutritt, iſt der Strom geſchloſſen und es wird durch einen elektri⸗ 
ſchen Läuteapparat ein Signal gegeben. — Auf eine zweite Frage: 
auf weiche Weiſe iſt vulkaniſirter Gummi auf eine Zinkplatte zu 
befeſtigen, ſchlägt Herr Dr. Scheibler einen Kitt von 1 Theile 
Wachs, 2 Theilen Guttapercha und 3 Theilen guten Siegellacks 
vor. Dieſer Kitt würde unbedingt ſicher ſchließen, ſo lange die 
Platte nicht einen größeren Wärmegrad aushalten müſſe. — Eine 
ſernere Frage befürchtet, daß, da die Ableitungsröhren von dem 
Haupt- Kanal der Waſſerleitung in den Straßen aus Blei be- 
ſtehen, im Laufe der Zeit eine Oxydation ſtattfinden und das 
Waſſer vergiften könne. Herr Dr. Kremer theilt dieſe Befürd- 
tung nicht. So lange das Waſſer auch nur einen geringen Kalk⸗ 


gehalt habe, trete erfahrungsmäßig niemals eine Oxydation ein. 
Bekanntlich habe aber das Oderwaſſer einen ziemlich bedeutenden 
Kalkgehalt. 8 

— (bſtſee-Ztg.) Nautiſche Geſellſchaft. Die Fragel: 
„Aus welchen Urſachen entſtehen die Schwankungen der Magnet- 
nadel an gewiſſen Punkten im Finniſchen Meerbuſen?“ wurde da⸗ 
hin beantwortet, daß dies in der dortigen Anhäufung von Eiſen⸗ 
erzen, Magnetſteinen ꝛc. ſeinen Grund habe. — Auf eine zweite 
Frage: „Welches iſt die beſte Salbe für Schiffsböden gegen Wurm?“ 
wurde angegeben, daß die in neuerer Zeit gebrauchten Miſchungen 
von Kohlentheer und Petroleum oder Terpentinöl ſich vorzüglich 
bewährt hätten, um den Boden von Seegewächſen und Seethieren 
rein zu halten, und daß eine Beimiſchung von Arſenik zu den 
Salben nicht nothwendig ſei. — Von einem Nicht⸗Nautiker wurde 
die Frage geſtellt: „Giebt es ein zuverläſſiges Mittel gegen die 
Seekrankheit?“ Als das beſte Mittel wurde Bewegung in freier 
Luft und möglichſt anhaltende körperliche Arbeit empfohlen. — 
Auf die Frage: „Wodurch iſt bei Theerladung das Verſtopfen 
der Pumpen durch Theer zu vermeiden?“ wurde empfohlen, das 
gut gedichtete Garnier und den inneren Schiffsboden mit einer 
Le hmſchicht zu überziehen. — Die Frage: „Wie ſind die Schiffs⸗ 
führer Prüfungen einzurichten, damit eine gehörige Kontrole 
ſtattfindet, und damit fie nicht Monate lang nutzlos auf Koften 
der Examinanden in die Länge gezogen werden?“ rief eine 
lebhafte Debatte hervor, aus welcher hervorging, daß das bisherige 
Verfahren gleichmäßig für Rheder, Ladungsintereſſenten und Schiffs⸗ 
führer nachtheilig ſei, da das Examen häufig erſt lange nach er- 
öffneter Schifffahrt abgehalten wird, ſo daß Schiffe deshalb zu⸗ 
weilen wochenlang ſtill liegen müſſen. — Schließlich wurde in 
Bezug auf die Ablieferung von Selle nach Gewicht mit⸗ 
getheilt, daß jetzt in Swinemünde ein Schiff in der Art entlöſcht 
iſt, daß einzelne Karrenladungen, welche abwechſelnd vom Kapitän 
und von einem vereidigten Sachverſtändigen ausgewählt ſind, ge⸗ 
wogen wurden. Dabei ſtellte ſich heraus, daß das Schiff nach 
Maß ein Manko von 6 ½ Laſt und nach Gewicht ein Mehr von 
1400 Pfd. ausgeliefert hat. 

— Bei dem geſtrigen heftigen Winde ſchlug in der Nähe von 
Züllchow ein Boot mit zwei Fiſchern aus Kratzwiek um. Die 
Fiſcher hielten ſich an dem Boote ſo lange über Waſſer, bis Hülfe 
herbei kam. j 5 

— Außer der hieſigen Freien Gemeinde hat jetzt auch die 
Baptiſten Gemeinde bei dem Abgeordnetenhauſe eine Petition um 
Verleihung von Korporationsrechten eingereicht. 

— Vorgeſtern waren Vertreter der Berlin⸗Stettiner, Nieder 
ſchleſiſch-Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, Oppeln⸗Tarnowitzer und Neifje- 
Brieger Eiſenbahn, ſowie der Oſtbahn und der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn auf dem Berlin⸗Stettiner Banhofe in Berlin zuſam⸗ 
men, um über eine Erweiterung der ſchon gegenwärtig nach einem 
einheitlichen Formulare geführten Verkehrs ⸗Statiſtik Beſchluß zu 
faſſen. bin 9 8 
L Zum Benefiz für Herrn Asche geht am Freitag Gutz⸗ 
kow's „Königslieutenant“ in Scene. af Thorane iſt bekanntlich 
eine Glanzrolle Friedrich Haaſe's. Wir fı 


der uns in vielen * 0 I 

rakter-Darſtellungen, wir erinnern n 

alten Profeſſor in „Eine Partie Whiſt“, lebhaft an Friedrich Haaſe 
erinnerte, auch in dieſer intereſſanten Rolle zu ſehen. Das Pu- 
blikum findet am Freitage Gelegenheit, ſich nicht allein einen ge⸗ 
nußreichen Abend zu ſchaffen, ſondern durch zahlreichen Beſuch dem 
wackeren Künſtler für ſeinen ſtets bewieſenen Fleiß zu danken. 

— Zbwiſchen der Langenbrücke und dem Neuen Bollwerke 
herrſcht des Abends jetzt eine ägyptiſche Finſterniß, die um ſo 
ſtörender iſt, je heller die benachbarten Straßen beleuchiet ſind. 
Bei dem lebhaften Verkehre daſelbſt zählen Aneinanderlaufen, Naſen⸗ 
ſtoßen, Rempeln zu den täglichen Ereigniſſen. Eifrige Geſchäfts⸗ 
leute laufen gegen die Gitter, welche die Bäume dieſer Straße 
ſchützen. Klagen ſind bei den Herren, welche dieſe Straße häufig 
benutzen, allgemein. Offenbar wartet die Straße auf die Gas- 
laternen, welche bei Vollendung des Baues aufgeſtellt werden fol- 
len. Wir möchten bitten, daß bis dahin durch ein paar Oellaternen 
für einſtweilige Beleuchtung geſorgt werde 

— Unter den vielen in dem geſtrigen Audienz-Termine des 
hieſigen Kriminalgerichts zur Verhandlung gekommenen Sachen 
dürften nur folgende von allgemeinem Intereſſe ſein: 

Der Bäckermeiſter Bernh. Dettmer, der Bäckergeſelle Friedrich 
Vogelſang und der Kellner Karl Staden, ſämmtlich von hier, die 
beiden Letzteren ſchon einmal wegen gewerbsmäßigen Hazardſpiels 
beſtraft, ſtehen wieder unter der Anklage desſelben Vergehens und 
erhielten: der Dettmer 1 Monat, Votzelſang 3 M., Staden 2 M. 
Gefängniß, außerdem jeder 100 Thlr. Geldſtrafe event. noch 6 
Wochen Gefängniß. 

Der Bauerhofsbeſitzer Dittmer aus Stolzenhagen hat am 
8. Mai 1865 in Ziegenort bei einer von dem K. Oberförſter da⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Verſteigerung von 200 Stück Bauholz, ver⸗ 
ſchiedenen, zu dieſem Termine erſchienenen Holzhändlern durch den 
Bauern Wolff aus Königsfelde 50 Thlr. übergeben laſſen, damit 
dieſelben bei der Auktion nicht mitbieten ſollten. Namentlich hatte 
der Bauerhofsbeſitzer Zühlsdorf aus Ziegenort auf Anreizung und 
Aufforderung des ꝛc. Wolff die desfallſigen Verabredungen mit dem 
ı. Dittmer dahin fortgeſetzt, daß die qu. 50 Thlr. unter 7 Holz⸗ 
händler als „Reiſe- und Frühſtücksgelder“ zur Vertheilung kamen. 
Wegen ſtrafbaren Eigennutzes, reſp. Theilnahme daran, wurden 
Dittmer und Zühlsdorf jeder zu 30 Thlrn. Geldſtrafe, event. 14 
Tage Gefängniß, und Wolff zu 10 Thlr., event. 5 Tage Gefängniß 
verurtheilt. 

Der Matroſe Wilhelm Wolter aus Stolpmünde ſtand mit 
noch 9 anderen Schiffsleuten unter der Anklage: im September, 
reſp. Anfangs Oktober v. J. im Hafen zu Kopenhagen, an Bord 
des preußiſchen Schiffes Mary Anna, Kapt. Krenkel aus Memel, 
— auf welches Schiff ſie ſich in Stolpmünde verheuert hatten — 
den wiederholten Befehlen des Kapitän Krenkel: „ihren Dienſt auf 
dem Schiffe fortzuſetzen und die erforderlichen Arbeiten zu verrich⸗ 
ten“, den Gehorſam verweigert zu haben. Jeder der Angeklagten 
wurde zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Der Eiſenbahnarbeiter Ferdinand Böttcher aus Finkeawalde 
hat am 19. November 1865 im trunkenen Zuſtande einen an der 
Landſtraße von Finkenwalde nach Höfendorf ſtehenden Alleebaum 
vorſäßlich und rechtswidrig abgebrochen, indem er dem Baum dabei 


Hrn. A ſché, 7 
teten Cha- 


an den liebenswürdigen 


zurief: „Du, was ſtehſt Du hier?“ und erhielt 14 Tage Ge⸗ 


fängnißſtrafe. 

— In Woitzel, Synode Labes, iſt der Küſter und Schul⸗ 
lehrer Auguſt Hermann Haeſe feſt angeſtellt. 

— In Stargard iſt der Lehrer Friedrich Heinrich Ro⸗ 
bert Schilsky feſt angeſtellt. - 

Stralſund. Die Verſammlung des Bürger vereins vom 
25. Januar brachte mannigfache Gegenſtände in Anregung, als 
deren wichtigſter wohl die unterm 31. Mai v. J. von circa 650 
Bürgern hieſiger Stadt unterzeichne Petition an den Rath um 
Abände rung des Wahlmodus ins bürgerſchaftliche Kollegium zu be⸗ 
zeichnen iſt. Bekanntlich erfolgte unterm 27. Dezember v. J. auf 
den erwähnten Antrag mehrerer hieſiger Bürger ein Rathsbeſcheid 
dahin, daß der Rath ſich außer Stande ſähe, auf den Antrag ein⸗ 
zugehen. Durch den Fragekaſten wurde nun angeregt, daß dieſe 
Angelegenheit bei der großen Wichtigkeit derſelben wohl nicht mit 
der vorſtehenden Ablehnung des Rathes als erledigt zu betrachten 
ſein dürfe; vielmehr wurde gefordert, daß der Gegenſtand in dem⸗ 
nächſt zu berufenden allgemeinen Bürgerverſammlungen wiederholt 
zur Beſprechung zu bringen und fernere Schritte in Berathung zu 
nehmen ſeien. — Dieſer Vorſchlag erhielt von mehreren Seiten 
die vollſte Zuſtimmung, da ja ſelbſt die beſtehende Verfaſſung der 
Bürgerſchaft das Recht reſervirt, Abänderungen der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen zu fordern; andererſeits wurde dagegen von ferneren 
Schritten, wenigſtens für jetzt, abgerathen, da dieſelben ſchließlich 
nur dazu führen könnten, die Angelegenheit der Königl. Regierung 
zu unterbreiten. — Faſt einſtimmig beſchließt der Bürgerverein, 
die feiner Zeit ernannte Kommiſſion aufzufordern, ſich nochmals 
mit dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen und weitere Schritte zu 
veranlaſſen. i 

Eine andere Bemerkung aus dem Fragekaſten, betreffend die 
Erweiterung der Stadt durch Zuſchütten des größern Theiles des 
Knieper Teiches, lag außer dem Bereiche des Bürger⸗Vereins und 
veranlaßte keine weitere Beſprechung; dagegen wurde die feiner 
Zeit ernannte Kommiſſion, welche auf eine geeignetere Steuer⸗Re⸗ 
gulirung der ſtädtiſchen Grundſtücke (Erbeneintheilung) hinwirken 
ſollte, unter Zuſtimmung der Verſammlung aufgefordert, hinſicht⸗ 
lich ihrer desfallſigen Eingabe beim Rathe die bisher noch immer 
nicht erfolgte Antwoet nun endlich nachzuſuchen. 


8 Vermiſchtes. 

Paris. Die „K. 3.“ erzählt von dem Kalſerl. Prinzen: 
Ohne gute Einfälle ſcheint der Prinz nicht zu ſein. Eines Tages 
verbot man ihm, das Puppentheater im Tuileriengarten zu beſu⸗ 
den. „Gut!“ — ſagte er trotzig — „man verbietet mir dies; 
das erſte Mal, daß ich ausfahre, werde ich das Volk nicht grüßen.“ 


Neueſte Nachrichten. N f 

Hamburg, 31. Januar, Morgens. Nach einem Tele- 
gramm der „Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 8. d. betru⸗ 
gen die Geſammtladungen an Kaffee 104,000 Sack. Davon gin⸗ 
gen nach der Elbe und dem Kanal 18,100, nach der Oſtſee 20,600, 


nach Nordamerika 40,000. Der Vorrath war um 40,000 Sack 
| geringer, der Preis um 50 Reis niedriger. Cours auf London 


unverändert, Fracht 12%, Schilling höher. 18 

Schleswig, 31. Januar, Morgens. (Priv.-Dep. der B. 
B. Z.) Der Bürgerworthalter Fabrikant Firjahn hat die Ableh⸗ 
nung der Dekoration mit dem Rothen Adlerorden mit ſeinen re- 
publikaniſchen Grundſätzen motivirt und iſt darauf ſeiner Magiſtrats⸗ 
würde enthoben worden. 

Kiel, 31. Januar, Mittags. (Priv.⸗Dep. der B. B-3.N 
Die Mehrzahl der Mitglieder der ehemaligen Holſteinſchen Stände⸗ 
Verſammlung hält heute hierſelbſt eine Berathung über diejenigen 
Schritte, welche eine Einberufung der Stände⸗Verſammlung ermög⸗ 
lichen könnten. 5 

Weimar, 31. Januar. Die „Weimarſche Zeitung“ mel- 
det: Friedrich Rückert (geb. 16. Mai 1789) iſt heute Morgen 10 
Uhr 45 Minuten in Koburg ſanft entſchlafen. 

at 30. Januar, Abends. Der König hat die De⸗ 
miſſion der Miniſter Thorbecke und Ollivier angenommen und den 
Miniſter der Kolonien Franzen van der Putte mit der Bildung 
eines neuen Kabinets beauftragt. 

Paris, 31. Januar, Morgens. Wie man aus Madrid 
meldet, wären zwei chileniſche Korſaren in den ſpaniſchen Gewäſ⸗ 
fern ſignaliſirt und die Fregatte „Iſabella“ zu deren Verfolgung 
ausgeſandt worden. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Januar. Weizen ziemlich behauptet. Roggen auf Ter⸗ 
mine erfuhren heute bei flauer Stimmung einen weſentlichen Rückgang, 
namentlich in Folge umfangreicher Realifationen. Die auswärtigen matten 
Berichte regten ebenfalls zu Verkäufen an, und da die wenigen äufer bald 
befriedigt waren, fo ließen ſich nur zu den niedrigſten Preiſen Verkäufe be⸗ 
werkſtelligen, und war der Umſatz in Folge deſſen Ahr rege. Schluß 
2 A 14,000 Ctr. Hafer loco reichlich offerirt. Termine matter. 


ER ferner 1700 Ctr. Spiritus fegte die geſtern angenommene matte 


bunt poln. 69 „ ab Bahn bez. 
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Berliner Börse vom 31. Januar 1866. 1 
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— Bar a reed 41 9777 8 f 5 40.4, 1864 holl. 5 93d G Hamburger Nordb. 7% 4 16% 8 
agd.-Halberstadt. 25 4 212 ba Cöln-Crefeld 45 97%, do. 54, 55, 57, do.do186 1 312 d d Vereinsb 710 4 1107 6 
Magdeburg-Leipsig 18¼ 4 276 G Cöln-Minden 400% 8 59, 56, 64 44100 % bz R 2 278 dengl.|5 93 b 1 S 1 90% 6 
ainz-Ludwigsh. | 7½4 138¼ bz do. do. II. 5 11034, 6 do 50,524 96 bz Kass. Pef Nek. f % 5 — eee 
Mecklenburger 31,4 | 76% ba do. do. 19,4 do 18534 | 96 dz ae ce te 12.100722 
iederschl.-Märk. | 4 |4 | 864, B do. do. III. 4 90 bz do 18624 96 b Pfdbr. n. in . R. 4 927 br — ae 1 a 4207 bz 
iederschl. Zweigb. 44,,14 | 79%, G do. do. 44| 99%, B Staatsschuldsch. 310 88% ba Part.-Obl. 500 Fl. A 6 — — 1 1 9155 m 

ordb., Fr.-Wilh. | — |4 | 69% bz do. do. IW.Jl4 | 89½% bz Stants-Pr.-Anl. 13411213, @ * N 4 122 1 13 PB 
Oberschl. Lt. A. u. 0. 10 13411774, ba Oosel-Oderberg |4 | 80%, ba Kur- u. N. Schig. 3 88 B Ke rn Meli 7, 4 101% b 

do. Litt. B. 10 31/156 d do. do. III. 4 83 8 Odr.-Deich.-Obl. 4 98%, bz RE A — ken De ee 
Oesterr.-Fra. Staats 5 5 110% bz Magd.-Halberst. 410100 Berl. Stadt-Obl. 44 101% G De isch.35 Fl. — 30%, B 1 5 1 * 
Oppeln-Tarnowitz 3½ 481% ba Wittenb. 3 70½ bz do do 3187 6 Le Pz-A: A * Soi 0 
Rheinische 61,4 1287 ba Magd.-Wittenb. 43 99%, G Börsenh.-Anl. 5 1108 @ Blech. do. j84] SO, I 3 n r 

do. St Prior. 6½ 4 128½ 6 Mosk. Rjäs gar. 5 87 bz Kur- u N. Pfäbr./34| 837, B chwd. 10ThL-L/ | — EN et, 
Rhein-Nahebahn | 0 4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 94%, bz do neue | 93%, ba Weehseloours. Dian t 6% 4 et gr 
h.-Cref.-K.-Gladb. 311 — — do. do. conv. |4 | 95 bz Ostpreuss,Pfdbr.|34| 801, G Amsterdam kurz'3 143% bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 109 ba 

uss. Eisenbahnen | — 5 79 b do. do. III. 4 92% bz eee 88% bn do. 2 Mon. 3 142% bz Schles. Bank-Verein 6½% 4 114½ B 
targard-Posen .... 3% 924, .bz do, do. = IV./441100% G romm. |84| 83" bz Hamburg kurs 4 153 b Ges. f. Fab. v, Eisbd. | 8½ s A e 
Oesterr. Südbahn 8 5 111½ ba Niedschl.Zwb.C.|5 | 101%, @ do 483% B. do. 2 Mon. 4 151%, 6 Bess. Eout-Gemäk 9% e hen’? gu 
hüringer 8 4 139 6 ade va # 4 83 75 5 e eh = 7 London 3 Mon. 4 6 2% bz Hörder Hütten 85 5 11 

0. B. 0 n Paris 2 Mon, 3 | 803 j 
— do. 8. 1 92%, 5 do 4 | 917, bz Wiendest W.ST. 5 | 9614 ba r — 

Aschen Düsseldorf 4189 G do. B. 492% B Schlesische 310 88“ bz do. do. 2M. 5 95% bz old und Papiergeld, 
do. II. Emission 4 | 88%, Gd do. E. 34| 81% bz Westpreuss 34 80% B Augsburg 2 M. 4 56 26 Fr. Bkn. m. R. 99%¼% G Napoleons |5 12½ bz 
do. III. Emission 4 99 6 do. F. 41 9% 8 do 488% bz Leipzig 8 Tage 4 99%¾ G - - ohne R. 99% G Louisd’or 111 ½ bz 

chen-Mastricht 41 713, bz Oesterr. Franz. 3 251 bz do neue 488 do. Mon. 4 | 99 Oest. öst. W. 97 bz Sovereign 6 24 G 
Aschen-Mastricht II. 5 72½ B Rheinische 4 | 89%, 8 Kur-u.N.Rentbr.|4 | 94%, @ Frankf. a. M. 2 M. 31 56 24 G Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8% G 
"gisch-Märk. conv. 144/100, B do, v. St. gar.|34| 86 - G Pommer. Rentbr. 4 94% G Petersburg 3 W. 51 86½ bz Russ. Bankn. 77% bz Goldpr. Z.-Pf. 465 ¾ G 
do do. II. 100 B do. 1858. 60. 4 98% bz Posensche 4 92 bz do. 3 Mon. 51 85½ bz Dollors 1 115 G |Friedrichsd. 113½ bz 
— do. III. 310 80%, bz do. 1862. 41 98%, bz Preuss. - 494 b Warschau Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 17 & Silber | 30 & 

0 do. III. B.34| 80% bz do. v. St. gar.]44]101 B Westf.-Rh. - 498 6 Bremen 8 Tage 41110 % bz Dukaten 36% B 


Familien-Rachriehten. 
Verlobt: Frl. Erdmundine Lobeck mit dem Lieute⸗ 
nant im 3 Pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 14, Herrn Karl Gutt⸗ 
2 0 — Frl. Mar. Kerften mit Hrn. Louis Schultz 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Heife (Stargard). 
— Hrn. Fr. Fleiſcher (Stralſund). — Hrn. Wienholtz 
[todt geb.] (Kazin bei Natel). I 
Geſtorben: Herr Rentier Martin Starck [77 J.] 
(Stettin). — Reinhold Pürrwiß [7 J.] (Stettin). 
eee ee eee 


Kirchliches 
Bibelſtunde in St. Lucas Donnerftag, den 1. d. M., 
nds 8 Uhr: Herr Prediger Friedländer. 


„Ehemalige Schüler des Herrn Profeſſor Gieſeb recht 
in Stettin W biste dene 1 der he 
und Dankbarkeit ein Album zu überreichen. Die be- 
treffenden Herren werden daher re Photogra · 
dien nebſt Angabe ihrer Abdreſſe und ihrer Stettiner 
Eymnaſta zeit an den Herrn Superintendenten Meinhold 
10 Cammin, möglichſt im Laufe des nächſten Monats ge⸗ 
angen zu laſſen. 


Submiſſions⸗ Einladung. 


Die zur Unterhaltung der Staats-Thauſſeen im dies⸗ 
ſeitigem Baukreiſe erforderlichen Materialien ſollen im 
Wege der Submiſſion beſchafft werden und zwar für 

a. die Berlin⸗Stettiner⸗Chauſſee: 

Station 15,57 — 15,87 ca. 220 Schachtruthen 


Steine 66 Kies 

18, 79 — 19,11 . 250 Schachtruthen 

l Steine 116 Kies 

b. die Stettiu-Paſewalker (bei Rismark) 35 Schachtrth. 
Steine 40 Kies. 


. Verſiegelte Offerten auf die ganzen Lieferungen, wie auch 
auf kleinere Abschnitte find. bis Freitag den N. Februar er. 
ormittags 9 Uhr in meinem Geſchäfts⸗Lokal, Louiſen⸗ 
Maße Nr. 4, abzugeben, woſelbſt auch vorher die Liefe · 
8 eingeſehen werden konnen. 
tettin, den 29. Januar 1866. 


Der Bau. Inſpektor 


hoemer. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
20 Stuck gekuppelten Güterzug Lokomotiven mit 
Tendern für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
und 2 Stück gekuppelten Güterzug⸗Lokomotiven mit Ten 

5 dern für die Stargard⸗Poſener⸗Eiſenbahn 

im Wege der Submiſſion vergeben werden.“ 
Termin hierzu iſt auf 
ag den 22. Februar er., 

h ormittags 11 Uhr, 

— unſerm Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
aumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 

. „Submiſſion zur Lieferung von Lokomotiven“ 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegan- 
genen — in Gegenwart der etwa perſönlich erſchie⸗ 
nenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende 
Offerten bleiben unbern ſichtigt. 

„ Die Submiſſions Bedingungen und eichnungen liegen 
im obenbezeichneten Büreau zur Einſicht aus und konnen 
Wee auch Kopien berſelben in Empfang genommen 

en. 
Breslau, den 29. Januar 1866, 


Königliche Direktion der Oberſchl 
tlic Eiſenbahn. Be 


Bürger⸗Verein. 
8 Verſammlung: Donnerstag, den 1. Februar er., Abends 
Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
I . ... Tagesordnung: 
2. die ſtädtiſche Feuerſocietät, : 
. = Centralgüterbahnhof in Hinterpommern bei 
ettin, 
. Temmiſſensbericht Aber den Antrag auf Auflafung der 
lezigen Oekonomie⸗Deputation. 


Wiſſenſchaſtlicher Verein. 
Donnerstag, den 1. Februar 1866, 
Abends 6% Uhr, 
Im Conſerenz-Zimmer des Gymnasiums 


Herr Dr. von Boguslawski: 
Ueber die projestirie Nordpol-Expe=- 
ons — 


1. AD —— 
Friedrich: Wilhelms: Schule, 
Zu unſerm Winterfeft, welches Donnerftag, den 1. Fe⸗ 
bruar, Abends 6 ½ Uhr, in gewohnter Weiſe auf unſerm 
Saale ſtattfinden wird, lade ich alle Freunde unſerer 
Schule ganz ergebenſt ein. 
a 1 Kleinsorge. 


e 


Bredower Haldw.⸗Reſſouree 


werden hiermit zu einer wichtigen Beſprechung zum 
Donnerſtag, den 1. Februar d. J., 


bends 8 Uhr, 
im Vereins-Lokal bei Fran Koebcke zur recht zahlreichen 
Theilnahme eingeladen. ; 
Der Vorſtand. 


Auction ö 
6 am 3. und 5. Februar er. f 
jedesmal Vormittags 9½ Uhr, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 
Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
S gute Möbel aller Art, Haus- und Küchen⸗ 
geräth, 
am 3. Februar er. um 10 Uhr: 2 Pferdegeſchirre, 2 Pürſch⸗ 
büchſen, 2 Oelgemälde, . 
um 10%, Uhr: Inſtrumentenmacher⸗Handwerkszeug, wobei 
eine Hobelbank, 
den 5. Februar er.: ein Waarenlager von Poſamentier⸗ 
Sachen, enthaltend: Seide, Wolle, Zwirn, Bänder, 
mehrere Hundert Paar Handſchuhe, geſtrickte Sachen 
und viel d. m. 
Relsler. 


Auction, 
Am Donnerſtag, den 1. Februar 
5 Vormittags 11 uhr, . 
über eine Partie Rheinweine, die mir aus einer 
Maſſe überkommen find, in meinem Geſchäftslokal 
Heumarkt 5 
Wilhelm Kober. 


Gründlich und vollkommen in 


der kürzeſten Zeit lehrt: 
Schön- und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 
Buchführung, Korreſpondſenz ꝛc. und iſt die Auf- 
nahme für Herren täglich, für Damen nur am Iten 


und 15. jeden Monats. 
Mebes, Breiteſtraße 0. 


Daumpfſchiffahrrt 
N zwiſchen G e 


Wöchentlich zwei Mal 
Dienſtag und 1 2 75 von Gollnow, 
ittags r. 
Mittwoch u. Sonnabend: Abgang von Stettin, 
ee . — 1% Ute. 
rachtgut koſtet pro Centner r. 
Frachtg ſtet p e Ya 9 Köller. 


Jeſaias 55, V. 1. 
Vib U in deutſcher, polniſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
eln hebräiſcher und 7 dne Fe —. Pe 
mit und ohne Pfalmen, ſchön 
Neue Teſtamente und dauerhaft * mit 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Hnabe, 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


öblitzerſtraße Nr. 2 
iſt eine Bm eee 5 verkaufen, 


Die Damen BA 


zweiten Klaſſe 0 a 
nd, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 
ür die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſen zu haben: 

das ganze Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. 
; 1 10 


„ viertel 1 20 
25 


” 
* 
1 
* 
* 
* 


” 


* 
* 
" 


15 
” Ya " " EM 8 * 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
Sehuhſtr. 4, im Laden. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum, vorzüglich meiner werthen 
Nachbarſchaft mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
am heutigen Tage > 
Lindenſtraße Nr. 24, 
in dem früheren Geſchäftslokale des Herrn Franz 
Sorge ein 


Colonialwaaren⸗ u. Butter: 
Geſchüft, 


verbunden mit einer 2 
Eigarren, Wein und 
ie: Handlung, 


unter der Firma: 


Albert Grossmann 


et habe. 
„Indem ich um das Wohlwollen des geehrten Publikums 
bitte, verſichere, daß ich durch reelle und pünktliche Bebie- 
nung, ſowie billigſte Preiſe mir dasſelbe zu erhalten 
wiſſen werde. 
tettin, den 1. Februar 1866. 
bert Grossmann. 


Torf⸗Verkauf, Oberwiek Nr. 39. 
1 11 Schossow's Holz 7 aaf it 2 0 
0 billi iſen, ner Torf das Tauſen 
1% Wi auh ka 9 = haben. Fuhrwerk daſelbſt. 


„Holz, und En 
zum herab t iſe, Buchen⸗Kloben r., Eichen ⸗ 
Kloben Pe Fahr, Ale en 7 Thlr., aroßer und 
ig 5 ser Ten & -. N Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr., 
* * r. 
. , Sitberwieſ 


der mann 
Comtoir: Kloſterſtraße 6, 


N 


sy 5 8 8 


” 
" 


erd 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
für Deutſchland „Adler“ zu Berlin. 


Die Geſellſchaft verſichert zu billigen und feſten Prämien Immobilien, 
Mobilien und Waaren aller Art ꝛc. 
den Hypothekengläubigern ſelbſt dann Sicherheit, wenn im Brandfalle die Ent⸗ 

ſcha . durch Schuld des Verſicherten als verloren angeſehen werden könnte. 

Landwirthſchaftliche Verſicherungen 


gegen Feuersgefahr und gewährt 


abe beſondere Vortheile. — 


Antragsformulare und jede gewünſchte Auskuuft ertheilen ſämmtliche Agenten 
e n 7 Die Haupt⸗Agentu.tr 
18 G. Borck Co., 
Stettin, Roßmarkt Nr. 4. 
Lotterie⸗Looſe > 
iu, ne Se e | Beleuchtungsstoffe. 


Raff. Petroleum in bekannter Schöner 
Waare, nur 8 ½ Sgr. pr. Flaſche; 
Steariu⸗Kronen⸗Lichte, a 9 Sgr. 
pr. ruſſ. Pf., bei Parthien 8) Sgr. 
Parafſin⸗Kronen⸗Lichte, 10 Sgr. u. 

6½ pr. Pf. bei 
Julius Duvinage, 
Königsſtraße 5, 
Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


= Blaſehülge 


aller Größe 
5 in der Fabrik 
Fuhrſtraße Nr. 8. 
C. Bährmann. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


7 Stämme fichten Banholz, 
40 — 44 Fuß lang, 12 Zoll Kubik im 
Durchmeſſer, ſind ſofert billig zu verkaufen. 
Näheres Roſengarten Nr. 70 bei 
Franz Gerber. 


2 N * a 
Maschinen-Treibriemen 
einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſche 
2 Worzüglich ſchoͤn gearbele, Näh⸗ und a 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. Med zu Fabrikpreiſe 
Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. 


Journalmappen 


ingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 
Bu e 3 * an — % 
e SCSecquhſtraße 3. 


EEE 


* e 


55 Rambouillet-Merino-Schaafe. 850 
00 Mutterſchaafe) von meiner mit mehr als 50 franzöſiſchen und 
80 Böcke J eungliſchen Medaillen prämürten Stammheerde 


offerire den Herren Gutsbeſitzern. f 
Emile Hutin, 


Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne.“ 


Zum Cotillon! 


Bouquets, das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Orden, das Dutzend von 4 Sgr. an, 


empfiehlt H. FISCHER. 
BEREITEN TER _ 


Anderweitiger Unternehmung wegen geben wir hier das 
[Geſchäft zum März d. J. auf und ſtellen unſer ganzes Lager, 
das noch vorzüglich gut in den modernſten 

Mänteln, Rädern, Paletois, Jaqueites 


und Jacken für Damen und Kinder 
aſfſortirt iſt, ſowie die Reſtbeſtände von £ | 
Doubles, Sammet und Seidenstoffen, 
Sommer⸗Umhängen, Paletots, Mautillen 
in Wolle und Seide, 
Schwarzen Kaschemir-Tüchern, 
glatt und geſtickt, u. ſ. w. 


zum gänzlichen Ausverkauf, 


und werden wir, um ſchnell den Zweck zu erreichen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufen. i 


Der Laden iſt zum J. April d. J. zu vermiethen und 
Enben-Einzichtung zu deituſ. 

Einem zahlungsfähigen Käufer würden wir 
unſer Geſchäft im Ganzen zu annehmbaren 
rc 9 Bedingungen über b ; laſſen. a 4 


R. Schlesinger & Co., 


Roßmarkt Nr. 18, nahe der Loniſenſtraße. 


v. Puttkammer, meinen werthen Kunden bekannt, 
führe ich nur allein, und empfehle dieſen Torf pr. 1000 
2 Thlr. 20 Sgr., bei 2000 als zweiſpännige Fuhre 5 Thlr. 
frei v. d. Thür. Abfolgeſcheine im Comtoir Wan, 14, — Tr. 


Torf ⸗Verkauf. 

Von dem berühmten und anerkannt guten Schwante⸗ 
witzer Torf a Tauſend 2 Thlr. 15 Sgr. frei vor die 
Thür, werden Beſtellungen bei Herrn F. Sorge, Artil⸗ 
Ber? Nr. 14, angenommen, wo Proben zur Anficht 
iegen. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm⸗ 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


„lr werben auf ein neu erbautes Haus 

10,000 Thlr. innerhalb der Hälfte des Feuer⸗ 

kaſſenwerths geſucht. Adr. unter A. Sm. i. d. Exped. d. Bl. 

In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 

tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 

heres Magaziuſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 

Gummiſchuhe reparirt am beſten G. Hofmann, 
Schulzenſtraße 23. 

Ein alter aber noch gut erhaltener Damen⸗Mantel wird 
zu kaufen geſucht Fuhrſtraße 24, 3 Tr. rechts, Balkou. 


100 Thlr. und 700 Thlr. werden auf ländliche 
Grundſtücke, innerhalb des Fenerkaſſenwerthes anzuleihen 
geſucht. Näheres bei Dannehl, gr. Oderſtraße 28, 4 Tr. 


Zu einem guten Privat⸗Mittagstiſch, Abonnement 5 Tylr., 
werden noch Theilnehmer gewünſcht Louiſenſtraße 23, part. 


Zum Moderniſiren und Garniren empfehlen ihre Stroh⸗ 
hufwäſche die Geſchwiſter Dannehl, gr. Qderſtr. 27, 
früher Wittwe Ohle. 
Beſtelluugen werden auch angenommen 
- Mittwochſtraße 13, 1 Tr. rechts. 


22 e 
Weiße Schuſttglasbrocken w. gef. gr. Laſtadie 63. 
Weiße Schnittglas reren. 


Verloren! 

Dem Wiedererbringer einer auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hof zur Treppe der Neuſtadt überm Kirchplatz und Frie⸗ 
bal verloren gegangenen Pelerine GBeisfragen) eine 
ehr gute Belohnung. Abzugeben Breiteſtr. 4, 1 Tr. 


— Verloren 
von der Reifſchlägerſtr. bis zur Frauenflr. ein kl. Packet, 
enthaltend eine geſtickte Morgenhaube, 1 ½ Elle geſt. Striche 
und 4 Elle Band. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Mittwochſtraße 13, 1 Tr. rechts. A 


Il 


Fe che Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und i angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 
Eine Tifehleriverfftatt nebſt Wohnung wird zu miethen 
ſucht, zum 1. April oder auch früher. Näheres in der 
xpedition d. Bl. ee 
Heute Donnerſtag den 1. Februar: 
[Groſies Kaubarſcheſſen, 
wozu ein gut Glas Bayriſch-, Berliner und Stettiner 
Weiß, ſowie feinſtes Weizen⸗Malz⸗Bier. 
Ludwig Krause, Aſchgeberſtr. 4 


| Hötel de Russie, 


Kleine Domſtraße 19. 
Mein Lager von feinſten und 


neueſten Lederwaaren offerire 
zu den billigſten Preiſen. 


. J. Sellmann, Heine Domſtraße 19. 11 
Winter⸗Mäntel 


= habe zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben zu jedem Gebot. 


== J. C. Piorkowsky. 
Turiner Ball⸗Handſchuhe! 


Dieſe ſchönen Handschuhe ſind ſoeben eingetroffen, was namentlich dem ge, 
ehrten Offtzier⸗Corps ganz ergebenſt anzeigt. 3 x . 
J. Eimer, Coiffeur, Schulzen⸗ u. Reifſchlägerſtr.⸗Ecke. 


Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 


H. Weise, Hotel de Russie. 
Café Imperial. 


Frauenſtraße 13—14. 

Heute und folgende Tage: 
Conzert und komiſche Geſangs⸗ 
Vorträge ver Soubrette Frl. Schmidt, 

und des Komikers Hrn. Schweedler. 
Anfang 7 Uhr. 


Vietoria-Saal. 


Heute Donnerſtag, den 1. Februar: 
Bei brillanter Beleuchtung und Dekoration des Saales: 


Zweiter großer 


Maskenball. 


Die Ballmuſik wird von der verſtärkten Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herru Kunde ausgeführt. 
um 11 Uhr beginnt die im Koſtüme * Be 

Bauern⸗Sinfonie⸗Polonaiſe, 
nach derſelben wird vas Zeichen zum Demaskiren durch 

Trompeten⸗Fanfare gegeben. 

Weitere Ueberraſchungen den mich Beehrenden zu be⸗ 
reiten, behalte ich mir vor. Eine elegante Maskengarde 
robe ſteht den Beſuchern zur Dispoſition, auch iſt geftattet 
unmaskirt zu erſcheinen. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
Abonnement zum Tanz für Herren 10 Sgr., 
von 11 Uhr ab 5 Sgr. 

Sengstoek. 


Hotel i von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tatze 
Concert u. Gesang. 


1 


Als außergewöhnlich billig empfehle eine Parthie 
rein seidener Foulards, 

die Elle 7 7—9 Sgr. 

. C. Piorkowsky. 


Tarlatanes nud Tülls 

in allen Farben, ſowie elegante Ballkränze empfiehlt 
Bernhard Beermann, 

Kohlmarkt 8. 


Ina nr d * 

I. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Donnerſtag, den 1. Februar: 


 Masken-Ball. 


Entree frei. 
W. Brandshagen. 


_ STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag den 1. Februar 1866. 


in Trödler. 
Bürgerliches Schauſpiel in 5 Akten von Brachvogel. 


Vermiethungen. 
Krautmarkt 6 iſt eine Stube mit Möbel ſogl. zu verm. 


Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
2 tapezierten Zimmern mit Balkon, heller Kammer und 
Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. zum 1. März er. 
und eine desgl. Wohnung, beſteh. aus 1 Stube, 1 Kam⸗ 
mer, Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. iſt ſofort auch 
ſpäter Grünhof, Zabeleborſerſtt Nr. 11 zu vermiethen. 


e Für Tifchler!! 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer 
Küche, Keller, Holzſtall und Brettergelaß nebſt geräu⸗ 
miger Werkſtelle zum 1. April c. zu vermiethen. 
Das Nähere Zabelsdorferſtraße Nr. 11 zu erfahren. 


5 Stuben nebſt Zubeh zum 1 April zu 
vermiethen. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 


Wilhelmſtraße 3, p. Kl. l. iſt 1 mobl. Stube z. Febr. z. v. 


Breiteſtraße 4950, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


Ein ordentl. Menſch findet eine freundliche Schlafftelle 
Kloſterſtraße 5, Hinterh. 2 Tr. links. 


1 J. Mann f. ſof. gute Wohn. Viktoriaplatz 7, H. 1 Tr. . 


„Roſengarten 71, Hinterh. 2 Tr., iſt eine möbl. Stube 
billig zu verm. - 


Eine unmöblirte Parterreſtube iſt zu vermiethen große 
Wollweberſtraße 46, im Cigarrengeſchäft 75 u 


Es wünſcht Jemand ein Mädchen in Schlafſtelle Roſen⸗ 
garten 71, im Keller. . 


Wilhelmſtraße 8, parterre 3 Stuben, Kab., Küche 
und Zubehör zum 1. April c. miethsfrei. 


2 fein möbl. Stuben ſind an ein oder zwei Herren ſo⸗ 
fort oder zum 1. Februar zu vermiethen 
iſchmarkt Nr. 8—9, 3 Tr. 


PR ce und in nächſter Nähe ber 
our 
Wohnungen von 40 Saen Lie ere n Ab 


kleinen Gartens zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth parterre, Klingel rechts. 


BE Eine möbl. Parterre⸗Vorderſtube 
— ict bill. z. v. Fuhrſtr. 1—2, part. l. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs-Gefuche. 
Köchinnen und kräftige Kindermädchen mit guten Zeug 

niſſen, ſowie Mädchen für alle Hausarbeit find ſof. nach⸗ 

zuweiſen C. Storbek, Miethsfrau, Fuhrſtraße 24. 


Wir ſuchen einen mit guten Schulkenntniſſen ausge 
rüſteten Lehrling fürs Comtoir. 
Th. Lieekfeld & Co. 


Abgang und Ankunft 


i hnen und 
e eee. 


Bahnzüge: 


ar e i 

lin I. Zug 6 50 fr., II.! 12 45 Nm. i 

. III. Zug 6 % m. Aae a se 

nach Köslin I. Zug 759 fr., Kourierzug nach Stargard, 
7 da ns er 41115 11 ˙2 Bm. 

na reuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß na ritz, 
Nangerd Wollin, Kammin) 10% Im. nac Ken n 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
a Be) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 4 m., gemifchter 
215 Nm., III. Zug Straffuub-Brenglan na Bus 

nach Stargard Lokalzug 1045 Nm. (in Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9“ Bm., Kourierzug 112 Bm., II. Zug 
450 Nm., III. Zug 10 Nm. 
von Paſewalk Lokalzug 8!” Bm., II. 
(Stralfund) 9 3 Bm. III. Zug 8 
von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 11 Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
34% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92% Nm. 
von Stargard Lokalzug 6“ fr. 
Poſten: 
N Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Jullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 559 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchew 11 Bm. u. 6 % Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 115 Vm. u. 5˙˙ Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5% Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. u. 118 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 00 fr. 
P von chow und Grabow 7 15 fr. 

Botenpoſt von 22 545 fr., 11 5 Bm. u. 545 Nm. 
Ber von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u. 7 20 Ab. 
otenpoſt von Pommerensdorf 110 Vm. u. 550 Nm. 
Botenpoft von Grünhof 5 2 Nm. 
Perſouenpoß von Pölitz 10 Vm, 


— 


Zug von Paſewalk 
Nm. ' 


